
Opel-Fahrer
liefert sich

Verfolgungsjagd
34-Jähriger fuhr

unter Alkoholeinfluss
Ein Streifenwagenteam hat sich von
Obermeiderich bis zum A-3-Park-
platz Entenfang eine Verfolgungs-
jagd mit einem grauen Opel Zafira
geliefert. Dessen 34-jähriger Fahrer
war den Polizisten am Mittwoch-
abend kurz vor Mitternacht auf der
Varziner Straße aufgefallen, weil er
sehr langsam fuhr. Als die Beamten
ihm Anhaltezeichen gaben, fuhr er
einfachweiter.Aneiner rotenAmpel
stiegen die Beamten aus und gingen
auf denOpel zu.Der Fahrer ließ sich
davon nicht beeindrucken, wartete
auf Grün und gab Gas.
Die anschließende Verfolgungs-

jagd zog sich bis auf die A3 in Rich-
tung Köln hin. Auf Höhe des Park-
platzes Entenfang hielt der Opel-
Fahrer schließlich freiwillig an. Der
Grund für seine Flucht wurde
schnell klar: Kennzeichen und Auto
waren gestohlen gemeldet. Gegen
den Fahrer lagen einHaftbefehl und
zwei Aufenthaltsermittlungen vor.
Auch sein 36-jähriger Beifahrer war
zur Aufenthaltsermittlung ausge-
schrieben. Im Fahrzeug stießen die
Beamten außerdem auf Zulassungs-
papiere eines VWPolos, den der Be-
sitzer als gestohlen gemeldet hatte.
Im Gespräch gab der 34-Jährige zu,
dass er ohne gültige Fahrerlaubnis
und unter Alkoholeinfluss unter-
wegs sei.DerAmtsarzt entnahm ihm
eine Blutprobe. Neben den Ver-
kehrsdelikten muss der Mann mit
einem Verfahren wegen des Dieb-
stahls vonKraftfahrzeugen rechnen.

Gesamtschüler treffen junge Juden
„Meet a Jew“ ist ein Begegnungsprojekt des Zentralrats der Juden. Im Rahmen der Projekttage zum Holocaust

und zur Antisemitismus-Prävention besuchten vier junge Frauen und Männer Hamborner Zehntklässler
Von Martin Ahlers

Eine persönliche Begegnung be-
wirkt,washundertBüchernicht leis-
ten können. Darauf setzt auch die
Gottfried-Wilhelm-Leibniz-Gesamt-
schule bei ihren Projekttagen zum
Holocaust und zur Antisemitismus-
Prävention. Vier junge Juden, die
sich im Dialog-Projekt „Meet a Jew“
desZentralratratsder Judenengagie-
ren, waren am Donnerstag zu Gast
bei den Hamborner Zehntklässlern.
Etwas schleppendkommtderDia-

log im Stuhlkreis mit der 10c in die
Gänge, bis Julia (21) und Jakob (19)
jüdische Knabbereien auspacken.
Ein idealer Eisbrecher. „Was koscher
ist, ist auch halal“, erklärt der Stu-
dent aus Frankfurt, als skeptische
Blicke muslimischer Schüler kom-
men. Damit ist er bei den Gemein-
samkeiten zwischen Judentum, Is-
lamundChristentum–zwischenTo-
ra, Koran und demAlten Testament.

Die Vorzüge der Sabbat-Gebote
Beim Schweinefleisch, das Juden
ebensowenig wie Muslime verzeh-
ren, bei den Fasten-Traditionen der
Religionen, den Speise-Vorschriften,
der Kleiderordnung für Frauen im
Islam und im orthodoxen Judentum
sowie der Frage, warum es in man-
chen jüdischen Küchen zwei Kühl-
schränke stehen. „Weil’s praktisch
ist“, erklärt Julia, die in Bielefeld stu-
diert und an den Sabbat-Geboten
auch Vorzüge erkennt: „Manchmal
schalte ich mein Handy 24 Stunden
lang aus. Sehr entspannend.“

DieFragenachder eigenen Identi-
tät - auch sie verbindet die beiden
Gästemit denSchülern. Julia und Ja-
kob, die oft über ihren Glauben und
nicht ihredeutscheNationalitätdefi-
niert werden.Wie viele russische Fa-
milien, sindauch ihre ausOsteuropa
zugewandert, als Kleinkinder ka-
men beide nach Deutschland. Viele
Eltern der Schüler sind schon hier
geboren – als Türke, Kurde oder Li-
banese sehen sich ihre Kinder den-
noch weiterhin. „Wichtig ist der
Mensch“, findet Julia während Ja-
kob während eines Israel-Aufent-
halts an sichentdeckte, „wiedeutsch
ich doch bin“.

Können sich beide einen Lebens-
partner anderer Konfession vorstel-
len? „Meine Kinder wären dann
nicht jüdisch“, erläutert Jakob. Er
habe deshalb seinen Eltern verspro-
chen „mich in jüdischen Kreisen zu
bewegen“. Das Verständnis falle
einemjüdischenPartner leichter, fin-
det Julia, doch auch sie legt sich
nicht fest: „Was passiert, passiert.
Wenn man sich verliebt, kann man
nichts dagegen machen.“

Die Grenzen der Normalität
Dass Normalität für junge Juden in
Deutschland Grenzen hat, auch das
erfahren die Schüler. Dass beim An-

schlag auf die Synagoge in Halle
auch einer ihrer Freundedavonkam,
hat Julia bewegt. „Ichversuche,mich
nicht abschrecken zu lassen“, sagt
sie.Mobbing undAusgrenzunghabe
er persönlich nie erfahren, betont Ja-
kob. Freunde aber schon. „Lehrer
wissen oft nicht, wie sie auf Antise-
mitismus reagieren sollen“, hörte er
von ihnen. Die jüdische Schule, die
er in Frankfurt besuchte, standunter
ständigemPolizeischutz. „Es ist trau-
rig, aber man gewöhnt sich daran“,
sagt der 21-Jährige. Jeder Jude habe
ein Recht, in Israel zu leben – das ist
eine Konsequenz der Shoah. „Das
ist gut zu wissen“, findet Jakob.

Bei den vielfältigen kulturellen
Hintergründen sei diese Begegnung
„besonders spannend“, sagt Karl
Hußmann, Leiter der Leibniz-Ge-
samtschule. „Die Schüler sollen zu
Botschaftern einerGesellschaft wer-
den,die von friedlichemZusammen-
leben geprägt ist“, sagt Dr. Steffen
Leibold, der das Projekt organisiert
hat. Auch ein Besuch im jüdischen
Gemeindezentrum stand dabei auf
dem Programm. „Was es gebracht
hat, werden wir erst in Zukunft wis-
sen“, sagtderLehrer. Für Julia, die jü-
dische Studentin, hat sich der Be-
such inHamborngelohnt: „Ichhabe
hier etwas über den Islam gelernt.“

Im Dialogprojekt „Meet a Jew“ engagieren sich Julia und Jakob (hinten Mi.). Am Donnerstag diskutierten sie mit
Schülern der Leibniz-Gesamtschule in Hamborn. FOTO: DANIEL ELKE / FUNKE FOTO SERVICES

Schulen können
sich bewerben

n Bislang gab es die unabhän-
gig voneinander arbeitenden
Projekte „Likrat – Jugend und
Dialog“ und „Rent a Jew“. Sie
haben sich Ende 2019 zusam-
mengeschlossen und bündeln
nun ihre Kräfte im gemeinsa-
men Projekt „Meet a Jew“.

n Das Projekt wird gefördert
vom Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Ju-
gend mit Mitteln des Bundes-
programms „Demokratie le-
ben!“. Anfragen für Begegnun-
gen an:meetajew@zentralrat-
derjuden.de. In Kürze geht eine
Projektwebseite online.
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TOP-
PREIS

SOFORT
LIEFERBAR!

verschhiieddene GGröößßen

in 2 Farben erhältlich

RELAXSESSEL MIT DREI MOTOREN in robustem Dickleder
Beige auf Sitz und Rücken, Korpus Ledex inklusive 3-moto-
rischer Verstellung. Das Kopfteil ist elektrisch einstellbar.
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1350.-Aufpreis Akku 99.-
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999.-

TOP-
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NUR BIS SAMSTAG

ALT GEGEN NEU

TAUSCH-PRÄMIE1)

500,-€

+10%
EXTRA-RABATT1)

Eine Aktion,
die begeistert

Individuelles Design,
sensationeller Service

Oberhausen. Aufgepasst:
Deutschlands großer und aus-
gezeichneter Polstermöbel-Spe-
zialist UNI-Polster bietet seinen
Kunden bis Samstag, 25. Janu-
ar 2020, die sensationelle Ge-
legenheit, bares Geld zu spa-
ren. Jetzt gibt es bei UNI-Polster
garantiert 500 € „ALT-gegen-
NEU“-Tausch-Prämie1) beim
Kauf einer neuen Polster-
garnitur ab vier Sitzen oder ei-
nes neuen Boxspring-Bettes.
Zusätzlich zur „ALT-gegen-
NEU“-Tausch-Prämie1) erhalten
Kunden zehn Prozent Extra-Ra-
batt auf das UNI-Polster-Sorti-
ment.1)

Das lohnt sich bei der riesigen
Auswahl an Polstermöbeln und
Boxspring-Betten wahrhaftig.
Als einer der größ-
ten Polstermöbel-Spezialisten
Deutschlands bietet UNI-Polster
traumhafte Sofas, Sessel,
Wohnlandschaften und Box-
spring-Betten namhafter Mar-
ken-Hersteller wie beispielswei-
se W. Schillig, Koinor und
Himolla oder Deutschlands
neuer exklusiver Marke Interli-
ving, die auch aus der TV-Wer-
bung bekannt ist. Die Auswahl

und die erstklassige Bera-
tung bei UNI-Polster be-
geistert, daher erhält der Pols-
terspezialist die Note SEHR
GUT in der Beratungs-
kompetenz. Interessierte
können genau die Polstermöbel
und Boxspring-Betten finden,
die ihrem individuellen Stil ent-
sprechen – immer angepasst
an die eigenen Bedürfnisse an
Ergonomie und Komfort. Und
natürlich stets inklusive kompe-
tenter Beratung, erstklassigem
Service und Markenqualität zu
Tiefpreisen.

Da lohnt es sich gleich mehr-
fach, bei dieser Aktion zuzu-
greifen und ganz einfach zu
sparen. Wer jetzt neugierig ge-
worden ist, der sollte die Pols-
ter- und Betten-Tausch-Aktion
keinesfalls verpassen und noch
heute bei UNI-Polster vorbei-
schauen.

Der Polstermöbel- und Box-
spring-Betten-Spezialist aus
Oberhausen, Duisburger Str.
308-310, hat montags bis
freitags von 10:00 bis 19:30
Uhr und samstags von 10:00
bis 18:00 Uhr geöffnet.

Nur bis Samstag
bei UNI-Polster:
500 € „ALT-gegen-NEU“-
Tausch-Prämie1) bei UNI-Polster
Jetzt gilt: Schnell zum großen Polstermöbel-
und Boxspring-Betten-Spezialisten!

POLSTER UND BETTEN
TAUSCH-AKTION
Geben Sie jetzt Ihre alten Polstermöbel und Betten in Zahlung

und kassieren Sie die UNI-Polster-Tausch-Prämie

MODERNE ECKGARNITUR
Ecksofa in gemütlichem Stoff hellblau, ca. 290 x 220 cm,
Rücken Spannstoff, in vielen weiteren Farben und
Kombinationen möglich. Passender Hocker 299.-

AKTIONSPREIS
1299.-

1949 €
- 500 €
- 10%

Preis ohne Akku, nur solange Vorrat reicht.

 verschiedene Größen

BOXSPRINGBETT
Bezug in Velvet rot oder grau, Tonnentaschen-
Federkern-Matratze und Komfortschaum-
Topper, ca. 140 x 200 cm.

Relaxfunktion

INKLUSIVE
3-motorischer

AKTIONSPREIS
899.-

1549 €
- 500 €
- 10%

1) Gilt nur bei Kauf eines Bettes oder einer Garnitur ab 4 Sitzeinheiten. Ausgenommen Musterring, Stressless, Interliving,
Gallery M, O. Conrad sowie Artikel aus dem Onlineshop. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Gültig bis Samstag.

DEUTSCHLANDS GROSSER POLSTERMÖBEL- UND BOXSPRINGBETTEN-SPEZIALIST • 11x IN IHRER NÄHE!
Alle Preise in Euro, ohne Deko. Alle Maße sind Ca.-Angaben. Modell- und Farbabweichungen, Irrtümer und Liefermöglichkeiten vorbehalten. Für Druckfehler keine Haftung.

Uni-Polster Handels GmbH, Hagelkreuzstr. 133, 46149 Oberhausen

OBERHAUSEN Duisburger Str. 308 - 310 | 46049 Oberhausen | Tel.: 0208/26356 | Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 10 - 19.30 Uhr | Sa. 10 - 18 Uhr

uni-polster.defacebook.com/
Uni-Polster


